
mMuUu: InNnan sıch vielmehr fragen, ayelches Maß Gewalt demokratischen Parteı Chiles, die das vorläufige Ende des
unvermeidbar sein zird. Es gehört Zur Tragık der meısten Erfolges der „Revolution 1n Freiheit“ Eduardo Freıs —-

revolutionären ewegungen Lateinamerikas, da{ß S1IC kündıgt, 1St eın Beispiel datfür Eın Jangwieriger Proze(ß
durchwegs mMILt (politisch bedingten) ideologisch verkürz- politisch-gesellschaftlıcher Erziehungs- und Entwicklungs-
ten Programmen un Vorstellungen arbeıiten und da{fß S1e arbeit verspricht da ımmer noch truchtbarer se1n, auch
dadurch oft mehr Zu Alıbi als ZUu Schrittmacher eıner WEeNn sıch kurzfristige Erfolge nıcht einstellen und das
uen revolutionären Anstrengung werden. Auch christlich- Bewußftsein VO  3 den realen politischen Verhältnissen und

der Wılle, s1e ÜAndern und auch den Preıs der Änderungrevolutionäre Strömungen siınd VO  3 solcher Tragık nıcht
frei. Die zunehmende Radıiıkalisierung der christlich- zahlen, nıcht gleich schnell wachsen.

Dıie Reformbabtisten ın der SowyJetunion
FEın scharter Angriff des Vorsitzenden des Rates Delegation, Malık, VO Oktober 1969 das
tür die Angelegenheiten der Religion beim Mınıiısterrat der Informationsbüro iın Moskau anwIles, sıch keine „privaten

Petitionen“ überreichen lassen. Demgemäß weıigerte sıchKuroedov, dıe VO Bund der van-
geliumschristen-Baptisten abgespaltene Gruppe der S0 dieses Anfang Oktober 1969, mehrere Dokumente der
„Initiativnikı“ 1m Herbst VEISANSCHECNHN Jahres (vgl „Inıtiatıvgruppe ZUrr: Verteidigung der Bürgerrechte 1n
„Izwestiya“, 18 69) machte wieder einmal auf dıe der dSSR“ anzunehmen. Sıe erschienen inzwischen 1mM
Sıtuation der Baptısten iın der Sowjetunion autmerksam. Original ın der Emigrantenzeitschrift „Posev“ (Novem-
Diese Stellungnahme bzw „Klarstellung“ wurde OVO- ber 1969, fn und enthielten einen Brief Thant,
Zzlert durch iıne „Kampagne”“ der „ausländischen reaktıio- die Oftentlichkeit der SowjJetunion und des Auslands
naren Presse und des Rundfunks“, die „1n etzter eıt  « (beide miıt Datum VO 69) und den General-
über die Lage VO  - Religion und Kirche 1n der staatsanwalt der miıt Kopıien das Präsıidium des
angeblch „auf verlogene und verleumderische Weıse be- Obersten SowjJets, das arteikontrollkomitee beim
riıchtet habe Kuroedov meılinte damıt die Veröftentlichung der und den Staatsanwalt des Gebiets VOIN

verschiedener Dokumente über Repressalıen der SOW Jet- Charkov (vom 31 69); außerdem eın Schreiben den
regierung dıe 508 Inıtiativ-Baptisten 1m Westen. Weltkirchenrat mi1t Abschritten den Patriarchen VOINl

Konstantinopel, Athenagoras, aps Paul VI un!
Peinliche Dokumentation das Internationale Komitee Zur Verteidigung der christ-

lıchen Kultur (vom September 1969 SOWI1e einen kurzen
Die wichtigsten dreı 1mM Aprıil, Junı und August Brief das Politbüro des der VO 74 Sep-

tember 19691967 VO  $ einer Gruppe VO  j Verwandten iınhaftierter Miıt-
glieder der Kırche der Evangeliumschristen-Baptisten VeI- Es 1St anzunehmen, dafß die Feststellung Kuroedovs
taßte Petitionen. Sıe den Generalsekretär der durch diese NEUE Inıtıiative der „Reformbaptisten“ mM1t-

ausgelöst wurde, da deren Leıiter tür die ausländischegerichtet. Kopıen yingen die Kommıissıon für
Menschenrechte bei den den Internationalen Pressekampagne die Verfolgung der Baptısten 1n der
Juristenverband und Ministerpräsident Kossygın. Die SowJetunıion verantwortlich machte. Kuroedov bemüht
Petition VO August 196/ enthielt zudem iıne Liste sıch dabeı, „beweisen“ VOL allem durch Zıtate VOIN

VO  — 202 Inhaftierten m1t gENAUCH Angaben Z Person, Außerungen ausländischer Staatsmanner und Politiker
A Urteilsbegründung und Zur Haftdauer (vgl den da{fß die „relig1ösen Verein1igungen“ 1in der Sowjetunion
Wortlaut in „Posev“, Nr 1967, SOWI1e die deutsche „normal ex1istieren“ können, da{ß die Kırche „volle Selb-

ständigkeıt“ habe, die „relig1ösen Bedürfnisse der Gläu-Übersetzung 1n „Ostprobleme“, 65) Dıie Echtheit
der Dokumentatıon wurde dadurch erhärtet, da{ß alle auf- bigen befriedigen“, und da{ß dieses Recht durch dıe
geführten Namen bereits vorher AUS Veröftfentlichungen sowJetische Gesetzgebung geschützt werde. Gegen diese

(Gesetze SOWI1e die gesellschaftliche Wirklichkeit inder SowjJetpresse ekannt Dıie Petitionen enthiel-
ten ausführliche Angaben über die Verhinderung VO  3 Ge- der SowJetunion würden die „Initiativnıikı“ verstoßen;
betsversammlungen, die Beschlagnahme VO  — Priıvat- und S1e torderten Ja die „Aufhebung aller (jesetze über den
Gebetshäusern, über Verstöße das Erziehungsrecht relig1ösen Kult“, die Abschaffung der atheistischen Er-
der Eltern, über Verhöre VO  e Kindern durch die Staats- zıehung der Studierenden und verlangten uneingeschränkte
anwaltschaft, über Gerichtsverhandlungen, über die Sıtua- Freiheıit, überall relig1öse Propaganda auf der Straße,
t1on 1n Lagern und Gefängnissen. Die Eingaben regıistriıer- autf Plätzen, 1n Parkanlagen treiben. Sıe schürten

diıe „Unzufriedenheit der Gläubigen gegenüber diesen Ge-ten auch NauU, welche Bestimmungen der Deklara-
tıon der Menschenrechte, des Dekrets „Über die TIren- setzen“, würden „Demonstrationen ıhrer Anhänger auf
nNnung der Kirche VO Staat und der Schule VO  3 der öffentlichen Plätzen organısıeren“, „dıe öffentliche Ord-
Kirche“ 1n der und des Erlasses „Über relig1öse Nung stören“, „illegale Flugblätter und Broschüren
Vereinigungen“ (vom 29) dıe staatlichen Pressionen herausgeben“, die ZUuU aktıven Kampf die SOW Jet1-
verstießen. schen Gesetze auffordern, und OSa versuchen, dıe „Füh
Im Maı 1969 wandte sıch diese Inıtiatıvgruppe erneut rung der Kırche der Evangeliumschristen-Baptisten sich
die Menschenrechtskommission der uch sS$1e blieb reißen“. Kuroedov verschweıgt jedoch wohlweislich,
ohne AÄAntwort. Wıe peinlıch aber der SowjJetregierung dafß dıese sowjJetischen Religionsgesetze elementare
diese Proteste I1, zeıgt ıne Mitteilung der „Neuen Menschenrechte, Ja die eigene Verfassung MeL-

stoßen.Zürcher Zeıtung" (6 69), wonach Thant nach
persönlicher Vorsprache des Chets der soWwJetischen Als Beispiel eıner solchen Tätigkeit führt Kuroedov eınen
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Brief der Inıtiatiyniki die Gläubigen VO Junı 1969 namıschsten relig1ösen Gemeinschatten der SOW Jet-
d} dem diese aufgefordert wurden, das „Evangelıum 3989(0)8! In iıhnen S11 westliches protestantisches Ge-
der gaNzeCh Welt und allen Geschöpfen verkünden und dankengut und die relıg1öse Mentalıtät Rufßßlands 116

dabe: auf keinerle; Beschränkung Rücksicht nehmen SCW1SSC Synthese C111l Be1l aller Ahnlichkeit zwiıschen den
Die Reformbaptisten würden sıch zudem WCISCIN, iıhre beiden Gruppen zibt nterschiede mehr der Iradı-
Vereinigungen regıstrıeren lassen ıne Jegale atıg- LLON als der Lehre Die Baptısten kommen AUuUsS$s calvıinı-
keıit relig1öser Vereinigungen se1 jedoch ohne Registrierung stischer Tradıtion, die Evangeliumschristen sınd ıhrer
nıcht möglıch Die Registrierung aber die Anerken- Spirıtualität stärker VO  $ der englischen protestantischen
Nnung und Beobachtung der sowjJetischen Religionsgesetze Erweckungsbewegung gepragt ıne volle Gemeıinschaft
OTraus Man SC1 dennoch erst dann gerichtlichs zwıschen beiden Gruppen erschweren heute noch
SCIl, als alle Bemühungen otfıziıeller Stellen ethnısche und soz1iale Gegensätze Die Baptısten
Ausgleich Rechtsbelehrung > „Warnungen uSsSs W n CeI- hauptsächlich Ukrainer un Bauern, dıe Evangelıums-
tolglos geblieben christen vorwiegend Grofßrussen und Angehörige der —_

71a1 höheren Schichten Heute rekrutieren sıch die Van-

Herkunfl un Verbreitung der Reformbaptisten geliumschristen Baptısten nach Miıtrochin (a a @
2572 _), der sıch jedoch aut äaltere Quellen (1961/1963a . —2  aaa F  ” A GULZE; der Hauptsache AUus Frauen (70—80 9/0) DieWoher kommen dıe Inıtiatıynıkı oder Reformbaptisten,

und werlr sınd die Evangeliumschristen Baptısten, VO  —3 Mehrheit ein nıedriges Bildungsniveau auf estehe
denen S1E sıch 1965 endgültig durch Abspaltung AUS$ Unterstützungsempfängern „Hausfrauen und Pen-
haben? Der Bund der Evangeliumschristen und Baptısten Wohl aber gehörten „Nıcht selten besonders

ıhnen Dasentstand 1944 Moskau MmMIit „aktıver Unterstützung auf dem Lande auch Werktätige
der Sowjetregierung Aus dem Zusammenschlufß der vVan- Durchschnittsalter den baptistischen Gemeinden liege
gelıumschristen und der Baptısten Die Antfänge beider wesentliıch über dem der Ortsbevölkerung Nur 1116 kleine

Minderheit gehöre der Intelligenz (vgl auch Naukaewegungen gehen die z w e1iıtfe Hältte des 19 Jahrhun-
derts zurück Die Evangelıumschristen verdanken ıhre Relig1Ja 9 September 1961 48)
Entstehung dem englischen Evangelisten, Lord Rad- ber die numerische Stärke der Baptısten und Evange-
stock und dem anglısıerten deutschen Darbysten lıumschristen gibt NUr Schätzungen Mitrochin
Baedecker Radstock veranstaltete autf SsSC1NEeIMN Rußland- nn für 1917 nach direkten und indirekten Quellen die
rfeisen den sıebziger Jahren Petersburg pietistische Zahl VO  e} 150 01010 bıs 700 01010 tür das Jahr 1928 400 000

Stunden und SCWAaANnN Anhänger vornehmlich bıs 500 01010 S und 7/4) Von 194/ bıs 1957 soll die
Adels- und Bürgerkreisen. Aus diesen Anfängen S11S nach Zahl der Getautten über 18 Jahre von 350 O00 auf 545 01010
wechselvollem Schicksal 1909 die „Allunionsvereinıgung ZUSCNOMM haben Bratskij) Vestnik“ (3/4 1954 Dl
der Evangeliumschristen“ hervor. nın 512 000 getaufte Baptısten IM! MILL ıhren

Familien und Sympathisanten könne INa  } jedoch M1 eLIwa2Die evangelisch-baptistische ewegung 1ST ebenfalls angel-
sächsisch deutschen Ursprungs Sıe Lrat Z WEl verschie- dreı Miıllionen rechnen Nach Angaben Karevs, des
denen Gebieten tast gleichzeitig aut der süudlichen Generalsekretärs des Allunionsrates der Evangelıums-
Ukraine und Kaukasus In der URkRraine wurde S1IC - rısten Baptısten, gab 1966 rund 250 000 Getautfte und
nächst als Stundismus eingeführt und ekannt dıe 250 Minderjährige un Sympathisanten Die Unter-
ukrain:schen Bauern nahmen den VO  3 den deutschen schiede diıesen Angaben dürtten teıils MIL der Nıcht-
Sıedlern Organısıerten Bibelstunden teil Dieser „Stundis- FEeESISTNETrUNG vieler Gemeıinden, teıls 199080 der Spaltung
MUs entwickelte sıch dem Einfluß VO  e} sammenhängen
Oncken, des Begründers des Baptısmus Deutschland
der 1869 die Ukraine kam un:! VO schottischen Presby- Anfängliche Toleranz des Regımes
ter1ıanısmus INSDICIENT Waflt, ZU baptistischen Glauben
Im Kaukasus taufte der liıtauische Baptıst Kalweit Nach der Oktoberrevolution die Baptısten un
Flusse Kura der ähe VO  o Tıftlıs Jahre 1867 den AaUuUsSs Evangeliumschristen wW1e die Sekten überhaupt die

Molokanenfamiılie stammenden russischen aut- Duldung, ga das „ Wohlwollen“ einflußreicher Kräfte
Inann Voronın Dieses Jahr wırd nach allgemeiner der Parteı Ihnen kam ZUgute, da{fß S1IC Gegen-
Meinung der heutigen sowjJetischen Baptısten als Begınn SAatz ZUuUr orthodoxen Kırche VO zarıstischen Regımeder baptistischen ewegung Rufsland angesehen Der unterdrückt worden N, über keine einflufßreıiche Or-
1884 ıllegal gegründete Bund der russischen Baptıisten, der ganısatıon verfügten und keine starke gesellschaftliche

ebenso WIeC die Evangelıumschristen SE1NEN An- Schicht verkörperten Es spielten aber auch die Schwie-
fängen VO zarıstischen Regıme W 16 der orthodoxen rigkeiten der Konsolidierung der Parteı auf dem Lande
Kırche unterdrückt wurde, konnte ebentalls erst mMi1t der und wiıirtschaftliche Engpässe 1iNe Rolle Es gelte, die „be-
Verkündigung des Toleranzedikts VO  . 1905 relatıv treı trächtlichen wirtschaftlichen und kulturellen Möglich-
arbeiten (vgl Bratskı) Vestnik“ Jubiläumsheft Nr Y keiten der Sektierer für die CISCNC Sache nutfzen

hıeli Punkt L der Thesen über die „Arbeıt967 Mitrochin, Baptızm, Moskau 1966 49 bis
70) Dort“ Es entstanden OB relig1öse Kollektivgüter der
Auch heute sınd die Baptısten der südlichen Ukraine Baptısten und Evangeliumschristen Dieser Haltung
und Nordkaukasus ML stärksten vertreten S1e wıdersetzte siıch aber e radıkale Fraktion der Parteı,
haben sıch inzwischen jedoch über die an SowJjetunion die VO  — ideologischen Argumenten AauUSE1NgS, die sıch aber
ausgebreitet. Hauptzentren sind: Zentralrußland, Südost- zunächst nıcht durchsetzte Die anfängliche Toleranz des
sıbirien, Zentralasıen, dıe fernöstlichen Republiken und, Regımes, VO  —$ der Mıtrochin bezeichnenderweise keın Wort
nach dem Zweiten Weltkrieg, die baltischen Länder. Beide erwähnt mu{fte aber dem Augenblick aufhören, der
Bewegungen und sind bıs heute dıe ohl dy- Einflufß der „Sektierer“ autf die Jugend spürbar wurde,
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die Konkurrenz eınes „vollkommeneren christlichen Kom- weısen. Daher geht auch der Aufnahme in die Gemeinde
munısmus außerhalb des offiziellen Kollektivsystems“ ıne e1nN- bis zweijährige Probezeit OTIauUus, ın der sıch
auftauchte und die Kollektivierung der Landwirtschaft diese Änderung un den kritischen Blicken der anderen
mıiıt Erfolg vorangetrieben w  - Gemeindemitglieder zeıigen muß AT dann wird INnan Zur

In dieser eit ftanden auch Kontakte der Baptisten und Taufe zugelassen. Dıiese wırd jedoch nıcht instrumental
Evangelıumschristen mi1t gewı1ssen reformerisch denkenden als Voraussetzung der Erlösung gesehen, sondern als Ab-
Kreıisen der orthodoxen Kirche Sta die autf eın „Oku- schluß des Prozesses der geistlıchen Wiedergeburt. Vollmit-
menisches Christentum“ hıntendierten. Orthodoxe hrı- glied der Gemeinde wiırd somıt LUr der, welcher Chri-
sten wechselten damals nach der Oktoberrevolution den STUS ylaubt, die Wiedergeburt durch das Wort Gottes und
Sekten über, deren sozjales Programm und selbstlose MI1t- den Heıliıgen Geıist ertahren hat, volljährıg 1St und die

Woassertaute 1m Glauben empfangen hatmenschliche Hılte viele NZzZO$ Doch die Rücksicht auf das
konservatıve olk und das orthodoxe Eigengewicht Somıiıt stutzt sıch auch die Kirchenauffassung grundlegend
bremsten diese Retormkreise in ıhren Inıtiatıven. Kaum auf die unmittelbare persönliche Heilserfahrung. ıne
hatten s1e wiıeder orthodoxiegemäßeren Retormvor- Kirche als heilsvermittelndes Instrument wırd abgelehnt.
stellungen zurückgefunden, nahmen gerade s1e den Kampt Christus wırkt durch den Heıliıgen Geıist unmittelbar auf

die Sekten wieder auf (vgl Rössler, Kirche und den Menschen. Dementsprechend 1st auch jede Gemeinde
Revolution in Rußland, Böhlau Verlag öln 1969, voll aufonom und erkennt LUr Christus als ıhr aupt

Die dennoch bestehende außere Organıisatıon iSst 1mM
Auch dıe Parte1 äanderte bald iıhren Kurs. 1928 wurden die Westen VO  3 geringerer 1n der SowJetunion freilich von

ersten Baptistenführer verhaftet. Die gyroße Säuberung größerer Bedeutung, da s1e Ja gerade der VO Regıme
VO  —$ 1937/ bot Gelegenheit, auch S1e radikaler OTZU- gewünschten Kontrollierbarkeit dient. So strukturiert sıch
vehen. Damıt hatte sıch dıe eXtreme Rıchtung der Parte1 die baptistische „Kırche“ VO  $ nach oben zunächst als
durchgesetzt, welche Aaus ideologischen Gründen die Sekten „Hauskirche“ bzw. „Hausgemeinde“, dann als „Orts-

kirche“, bestehend AaUuSs der Gemeinschaft VO  ; Hausgemeıin-bekämpfte, da S1e dıe grundsätzlıche Unvereinbarkeit ZW1-
schen der „Lehre“ bzw Spiriıtualität der Baptisten und den eines Ortes bzw regional gesehen AUS dem Ver-
anderer Sekten und ıhrer totalıtären atheistischen Welt- band der Gemeilnden einer Regıion (Kreıs, Gebiet, Repu-
anschauung nachdrücklich herausstellte. blık) sSOWwl1e dem obersten Leitungsorgan des Allunions-

ın Moskau. Der Gemeinde steht der Presbyter VOI,
der nach seiner Wahl durch die Gemeinde VO Altesten-Baptistische Religiosität un atheistischer Staat Presbyter durch Handauftflegung Z Dienst iıhr einge-
führt wırd. Leıiter der Gemeinden einer bestimmten Ke-An dieser Unvereinbarkeit hat sıch bıs heute nıchts g-

äandert. Sıe 1St grundgelegt 1m Bekenntnis der Baptisten, 7102 1St der Altesten-Presbyter, der Ul. A deren Tätigkeıit
in dem dıe verschiedenen Strömungen „einen wertvollen überwacht.

Von dieser Lehr- und Gemeindestruktur AaUuUsSs werden be-Beitrag Zu Leben unNnseiIier gemeinsamen Bruderschaft“
leisten können, innerhal dessen aber keine eigentliche stiımmte Charakteristika der baptistischen Religiosität in
theologische Debatte zwiıschen der mehr calvinistisch und der SowjJetunion verständlich: das ausgesprochene ia

christentum der Gemeıinden un: eintachen Gläubigen, dasder mehr armınıanısch gepragten Richtung zibt
Ausschließliche Regel und ınhaltliche Quelle iıhres lau- Sendungsbewußßstsein, der innergemeindlıche Zusammen-
bens sınd tür die Baptısten die Schritften des Alten un halt, die auf der persönlichen Heilserfahrung beruhende

Verkündigung des Christuserlebnisses SOWIl1e des verpflich-Neuen Testamentes, die als „gottmenschliches Buch“ ANSZC- tenden Wortes der Bibelcsehen werden. Systematische Bibellesung und Bibelunter-
richt gehören daher den ersten Pflichten der Baptisten.
Dabeji wırd VOT allem dıe Bibel als Buch der Wahrheit her- Konsequenzen baptistischer Ethik
ausgestellt. So gibt eın als Theaterstück vertaßtes
Manuskrıipt „‚Gerıicht über die Bibel“, das sıch mMi1t den Dıieses Tatchristentum 1St Ausdruck der Einheit VO

Vorwürten der Atheisten die Bibel auseinander- Glaube und Moral Der Proze{fß der geistlichen Wieder-
(sıe se1 veraltet, predige die Sklavereı, erlaube die geburt mu VO  - einem Prozefß der moralischen Wieder-

Ausbeutung, erniedrige die Frau, enthalte unsıttliche Ver- geburt begleitet se1in, der auch danach andauert. Sittliche
haltensweıisen, ordere einen blinden Glauben, wıder- Themen gehören naturgemäfß den bevorzugten egen-

über denspreche der Wiıissenschaft USW.), s1ie widerlegen und ständen der baptistischen Prediger:
ıhre Wahrheit beweisen. Sınn des Lebens, die Nächstenliebe, über Leid, Kreuz und

Kernpunkt ihres Bekenntnisses 1St die Lehre VO'  a der Tod, über die biblischen Imperatıve (Z die Zehn Ge-
bote). Sıittlichkeit 1St für den Baptisten ohne GlaubenErlösung un: CNS mıiıt iıhr zusammenhängend VO  —

der Auserwählung. ntgegen dem Calvinismus Gott nıcht möglıch. Daher 1St auch seıne Moral mıt der
halten die sow jetischen Baptisten allgemeinen Heıiıls- atheistischen „Moral“ unvereıinbar. Irotz eines sekten-

haft verstandenen Eschatologismus vertreten die Baptistenwillen (Cjottes fest, schreiben aber und hier kommt W1e-
der ıhr calvıniıstisches Erbe durch der persönlichen kein Christentum reiner Weltverachtung, sondern eın AUS-

Heilserfahrung 1m Prozeß der Heilsaneignung die eNt- gesprochenes Tatchristentum (wıe die wirtschaft-
scheidende Bedeutung Dıieser Prozefß vollziehrt sıch 1n liıchen Erfolge iıhrer anfänglıchen Kollektivgüter zeigen);,
drei VO Geıst gewirkten Etappen, In „Reue“, „Glau- das jedoch relig1ös motiviert 1St Auch Mitrochin raumt
bensumkehr“ und „Wiedergeburt VO  e oben  «“ Dıiese Wıe- e1ın, daß diese iıhre Weltsicht ıhnen ıne positive FEın-
dergeburt durch das Wort CGottes 1m Glauben un: durch stellung Z Arbeıt und Loyalıtät gegenüber der at-

lichen Ordnung ermöglıche.den Heiligen Geıist mu{fß erfahren werden. Die Echtheit
dieser Erfahrung hat sıch dann 1n einer Änderung der 1N- Um unverständlicher 1st dann, wenn Mitrochıin be-

Haltung und des außeren Lebenswandels er- hauptet, die Baptısten würden das menschliche Schöpfter-
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u  =] 1n der Umgestaltung VO Natur und Gesellschaft sierung ein. Die Inıtiatıvgruppe ıldete siıch 1m Februar
leugnen und Ideologie, Kultur, Kunst, Wissenschaft, g.. 1962 auf einer Geheimkonferenz ZuU Organıisations-
sellschaftliche Interessen un Verpflichtungen Zur bloßen komitee Zur Einberufung eines außerordentlichen Kon-
„Dekoration“ umdeuten oder als „sündhaft“ abtun. jel- ZrESSCS u exkommunizierte auf einem zweıten Treften
mehr dürtte dieses parteiideologisch vergröberte Urteıl 1mM gleichen Jahr den Allunionsrat und bezeichnete das
darauf beruhen, da{fß sıch dıe baptistische Moral nıcht in Moskauer Führungsgremium als häretisch.
den ideologischen Rahmen der kommunistischen Moral
einfügt und gesellschaftspolitisch nıcht integrierbar 1St. Z wischen Spaltung un Verfolgung
Religionspolıtik und Schisma Eın VOI der Inıtiatıvgruppe ausgearbeitetes Gegenstatut

sollte die Abhängigkeıit des KRates VOn staatlichen Rat für
Diese Posıtionen mufßten VO  3 der Parteı als Heraustorde- die Angelegenheiten der Religion durch ine weitgehende
runs iıhrer ausschließlichen Führungs- und Kontrolltunk- Demokratisierung der kirchlichen Entscheidungsinstanzen
tion empfunden werden. Daher suchte dıe sowjetische wieder autheben. Der Allunionsrat sollte danach VO

Religionspolitik auch die Evangeliumschristen und Baptı- Allunionskongre{ß gewählt werden und wen1gstens Z7Wel-
sten auf dem Wege über ıne Zentralisierung stärker in mal 1m Jahr Zusammentreten Die Presbyter selen von

die and bekommen. Man erlaubte un törderte aktıv den Gemeıinden, die Altesten-Presbyter VO  } der Regional-
ıne Einigungskonferenz 7zwischen beiden Gruppen 1944 konterenz wählen bzw. abzusetzen. Der Allunionsrat
1n Moskau. Auf ıhr wurde eın zentraler Allunionsrat g- habe diese Jedigliıch bestätigen. Das Gegenstatut Veli-

ildet, der beide Gruppen auf Allunionsebene reprasen- schärfte die Spannungen zwiıschen den Gemeıinden und der
tierte. Er konnte sıch 1955 dem Weltbund der Baptisten zentralen Leitung sehr, da sıch schließlich das Or-
und 1962 dem Weltrat der Kirchen anschließen. Er sollte ganisationskomitee 1mM September 1965 7ZAUL „Rat der
aber auch nach und nach aut andere Bekenntnisgruppen Kirchen der Evangeliumschristen-Baptisten“ konstitulerte.
Finfluß nehmen, schließlich ZU zentralen Leitungs- Neben diesen mehr außeren Gründen tür die Spaltung

aller „Sektierer“ 1n der SowjJetunion werden. kam noch ıne gewlsse Anfälligkeit des Bundes für Zzentr1-
Diese Indienstnahme des „Rates für religionspolitische fugale Tendenzen hinzu, welche durch die verschiedenen
Zwecke, die auch VO Vorsitzenden der Einigungskonfe- in ıhm miıtvertretenen Gruppen (z.B Pfingstler, Mennon1-
[CNZ klar angedeutet wurde, mußfite notwendig Span- ten), durch innerkirchliche Gruppenbildungen in den Ge-
Nunsen zwischen dem Rat und vielen Gemeinden führen, meinden z die „reinen Baptisten“, die S0 „Freien“
dıe sıch dann 1960/61 ZU Konflikt ausweıteten und oder die „Perfektionisten“) un: die Reibereien zwischen
schließlich 1965 ZUuU Schisma führten. Der Konflikt ıhnen bedingt ber auch die weitgehende nab-
bahnte sıch A als dem Allunionsrat auf dem Höhepunkt hängigkeıt der einzelnen Gemeinden VO Bund spielte
der Repressionswelle 960/61 verboten wurde, mMiıt den bei der raschen Verbreitung und Verselbständigung des
nichtregistrıerten und somıt illegalen Gemeinden Kontakte Schismas ine große Rolle Dıie Welle scharter Repressalienw

pflegen und s1e repräsentieren. Durch massıven dürtte den Widerstand ebenfalls versteıift haben
Druck wurde Berufung auf das „Gesetz über relı- Damıt standen die staatlichen Organe VOTLT dem Phänomen
x1Öse Vereinigungen“ VO Aprıil 1929 CZWUNSCH, allzu einer relig1ösen Gruppe, die 1m Rahmen der staatlıchen
aktive Priester abzuberufen, Gemeinden aufzulösen und Religionsgesetze nıcht faßbar wWwWar un die INan NUur

den „Lebensraum der eigenen Kirche 1in jeder Weıse eINZU- noch mıiıt Gewalt vorgehen konnte. Gewaltanwendung
aber eschwor die Gefahr einer Untergrundkirche herauf,engen“ Sımon, Staatlicher ruck und kirchlicher W ı-

derstand. Die abgespaltene baptistische Gruppe der soß Zzementierte die Spaltung und stellte damıt das Ziel der
Inıtiativynikı, „OUOsteuropa”, Juli 1969, 501) sow jetischen Religionspolitik, Kontrolle durch Zentralisie-
Diesem ruck wıdersetzen sıch nıcht wenıge Gemeinden. Iung, wieder in rage Verstärke doch ıne Spaltung
Als Zentrum des Wriderstandes organısıerte sıch das ‚relıg1öse Potential“ und den „relig1ösen Fanatısmus“
August 1961 die SO „Initiatiynaya Gruppa  «“ Konkreter in der Gesellschaft SOWI1e die kirchliche Aktivıtät (vgl
Anlaß waren das neue Statut und dıe Instruktion die „Nauka Religija“, März 19683, 37) Daher suchten die
Ältesten-Presbyter, beide VO Allunionsrat Druck sOoW jetischen Behörden durch ıne flexiblere Taktık die
vertaßt. In der Instruktion hıefl CS die Altesten-Presbyter Spaltung überwinden. Sıe ehnten ZWaar dıie Forderung
hätten „ungesunde missionarische Tendenzen einzudäm- nach Einberufung eines außerordentlichen Allunionskon-

SICSSCH ab, der mit einıger Sicherheit die Spaltung perfektmen“; keine Mitglieder werben, nıcht zuviıel
predıgen, die Tauten VO'  ; Jugendlichen 7zwischen und gemacht hätte, un: gaben 1mM Oktober 1963 dem Al

Jahren aut ein Mınımum beschränken und Kinder unıonsrat allein die Erlaubnis, einen Kongrefß einzuberu-
im Vorschul- und Schulalter 1mM allgemeinen nıcht Z ten Dıieser konnte aber 1Ur einen Teil der Forderungen der
Gottesdienst zuzulassen. Es WAar klar, da{(ß die Baptıisten Initiativyniki ertüllen: Aufhebung der Instruktion, Ver-
sıch damıt selbst liquıidieren sollten. abschiedung eines MHMEUCH Statuts, das einıge wesentliche
Dıie Führer der Inıtiatıvygruppe, Prokofev und Punkte des Gegenstatuts der Inıtı1atıvgruppe VO'  z 1961

übernahm (dreiyährıges Zusammentreten des Kongresses,Kriuckov, richteten einen scharfen Protest den All-
unionsrat und warten ıhm Willfährigkeit gegenüber Freiheit der Predigt tür alle, Wahl des Allunionsrates als
„menschlichen Gesetzen“ und „Abweıichen V}  3 der Lehre Exekutivorgan durch die Gemeindedelegierten). Dıe
des Herrn“ VOVVL. Sıe seılen der Grund tür dıe Spaltung der yleichzeitige Neuwahl des Allunionsrates anderte freilich
Gemeinden. Sie forderten die Einberufung eines außer- wen1g seiıner Zusammensetzung, da die eingeladenen
ordentlichen Allunionskongresses, Statut und nstruk- Vertreter der Inıtiatıygruppe, VO  } denen sıch viele in (Ge-
tiıon wıeder rückgängıg machen. Als alle Eingaben fangnıssen und Lagern befanden, ıne Teilnahme abge-

lehnt hatten. Dıie nach dem Kongreiß einsetzenden inten-die sowjetischen Behörden und den Allunionsrat ohne
AÄAntwort blieben, Setztie 1n den Gemeıinden ıne Radikali- s1ıven Einigungsbemühungen blieben ohne großen Erfolg.
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Versuche der Aussöhnung baptisten, ZWAar ebenfalls eingeladen worden, hat-
ten aber ıne Teilnahme als Gäste abgelehnt.

Auch der dritte Kongreß der Evangeliumschristen-Bapti- Aut der Tagesordnung standen aufßer Budgetfragen ein
sien 1im Oktober 1966 anderte daran wen1g. Bonda- Sıtuationsbericht einschlief{Slıch des Verhältnisses ZU ab-
renko, einer der Jüngsten un: prominentesten Führer der gespaltenen ARAt der Kirchen“ SOWI1e geringfügige Sta-
Reformbewegung, WAar kurz UVO dreı Jahren Trel- tutenänderungen. Genaue Miıtgliederzahlen wurden auch
heitsentzug verurteılt worden („Prawda Ukrainy“, diesmal nıcht angegeben, da der Kontakt mMI1It vielen ab-
66), keıin gewählter Vertreter der nıchtregistrierten Ge- gelegenen Gemeıinden sehr spärlıch se1 oder überhaupt
meınden wWwWar anwesend. Der „Rat der Kıirchen“ hatte nıcht zustande komme. Man spra lediglich VO  z}
ZWel Delegierte geschickt, die jedoch NUr ıne Erklärung Neugetauften (seıit und tast 4000 Aaus dem Schisma
verlesen sollten. Wiederum kam 1114l den Inıtiativbapti- Zurückgekehrten, und ZWar dank den Bemühungen
sten einen Schritt en: eın völlıg Statut wurde jeden einzelnen persönlıch. Es wurde freilich auch über
ausgearbeıitet, das 1U auch die Wahl der Altesten-Pres- mangelnden Kontakt zwiıschen dem Allunionsrat un e1n-
byter vorsah, wWenn auch die Formulierung des Mechanıs- zelnen Gemeinden geklagt. Im VEISANSCNCNHN Jahr kam
11NUS der Wahl unklar blieb (vgl den Wortlaut iın „ÖOst- vier Begegnungen zwıschen den Leitern des abgespal-
europa-Archiv“, Juli 1969, Auch den Gemeinden „Rates der Kirchen“, Vıns un: Krjuckov, un Ver-
wurde größere Selbständigkeit zugestanden Z Wahl rTretern des Allunionsrates. Das letzte Ireften tand
und Wiıiederwahl der Mitarbeiter). Der Allunionsrat wurde Dezember 1969 n da erklärten sıch Kryjuckov
auf Mitglieder erweıtert. Da jedoch die laufenden Ge- und Vıns bereıt, den 1966 abgelegten „Reueakt“ des All-
schäfte taktısch VO zehnköpfigen Präsidium besorgt WeI- unıonsrates über gemachte Fehler (z Instruktion VON

den, ın diesem aber die meısten der „altbewährten“ Mıt- anzuerkennen. Bıs auf ıne klımatische Verbesse-
glıeder des Allunionsrates sıtzen, dürfte sıch der Kon- rung der gegenseıtigen Beziehungen wurden jedoch keıine
trolltunktion des Rates aum geäindert haben konkreten Fortschritte 1n der Wıedervereinigungsfrage
Eıne zentrale Wiedervereinigungskommission Aaus Mıt- erzıielt. des Statuts wurde dahin abgeändert, dafß der
oyliedern sollte anschließend mi1t dem „Rat der Kırchen“ Allunionskongreß nunmehr ın Abständen VO  — drei bıs
Kontakt aufnehmen, die Gemeinden besuchen und die tünf Jahren statthinden soll Als Grund wurde angegeben:
„Abtrünnigen“ ZUuUr Rückkehr bewegen. Der Arbeit der schwıerige und Jangwiıerige organıisatorische Vorbereitun-
Kommıissıon WAar eın großer Erfolg beschieden. Viele SCH SOWI1e häufigere Regionalkonferenzen. Schliefßlich
Gemeijnden lieben schwankend. Indessen verschärften wurde der 25köpfige Allunionsrat e  a gewählt mi1t —

sıch die Pressionen se1tens der Parteı. Dıie Rechtsgrundlage saätzlıch acht Reservekandıdaten.
dazu schufen dreı NeUeE Erlasse des Obersten SowJets VO Dıie gegenwärtıige innenpolitische Lage der SowJetunion

März 1966, die spezıell 1m Hınblick autf die Retorm- zwıngt die Parteı, den polıtischen und gesellschaftlıchen
baptisten verabschiedet wurden. In der se1it 966/67 e1n- Gleichschritt torciıeren. iıne Änderung ware allenfalls
setzenden Pressekampagne die „Sektierer“ wurde VO  3 einem Nachgeben der Inıtiatıynıkı her möglıch, die
ımmer wıeder auf einen Punkt hingewiesen, der ohl den siıch aufgrund einer realeren Einschätzung der gegebenen
Hauptgrund der Pressionen bılden dürfte die relig1öse Möglıchkeiten und des Überlebens willen eiınem
Beeinflussung der Kınder und Jugendlichen durch illega- Kompromi(fß bereit fänden, w1e ıh die orthodoxe Kır-
len Religionsunterricht und die Bildung VO'  $ Jugendgrup- chenleitung eingegangen 1St, die sıch ın etzter eıt

ebenfalls wiederholt Proteste VO  ; seıten einzelner Gemeın-pCn Noch 1im Dezemberheft 1969 hieß dazu ın „Nauka
Religija“ wörtlich: „Fügen WIr noch hinzu, dafß s1e den den und Priester erhoben haben (vgl Herder-Korrespon-

Kindern die Religion gewaltsam (und gesetzwidrig) aut- denz, Jhg., 464 und ds Heft, 360) Dıie Inıtiatıv-
nıkı scheinen aber testzubleiben. Man wırd s1e als ınezwıngen, und ZWAar in eigens datfür gebildeten Zirkeln

un: Schulen und nach einem Programm, das 1n Wıder- Gruppe sehen mussen, die sıch ıne unglaubwürdig
spruch den vorgesehenen Lehrplänen steht“ (S 55 und manıpulierbar gewordene Kirchenleitung un tür
Auch der üngste Allunionskongreifß 1ın Moskau VO ıne ewußte und kompromißlose Glaubenshaltung gC-

bıs ASl. Dezember 1969 hat NUur wen1g der genüber allen Einmischungsversuchen des Staates einsetzt.
bisherigen Sıtuation geändert. Zum erstenmal dies- Daß S1e dabei mıi1t einem solchen Bekennermut zugleich
mal den 478 Delegierten A2US$S allen Republiken (dar- ıne ausgesprochene Mäfßigung, Ausdauer und Stand-

acht Frauen) auch ausländische Vertreter geladen, festigkeıt verbindet und in iıhren Protesten Jlediglich dıe
Aaus Ungarn, Polen, der DDR, AusSs dem Baptistischen Beachtung der Menschen- und Bürgerrechte verlangt,

Weltbund WwI1e der Europäischen Baptistischen Föderatıion. spricht angesıchts einer überlegenen politisch-ideologischen
Vıns und KrjuCkov, die Leıiter der Inıtiatıv- ewalt für ıhre moralische Stärke.

anderbericht

ehn Jahre Unabhängigkeit M 0NZ0
Am Junı 1970 beging dıe Republik Kongo (seıt der alt, 1n der Kolonialzeıt Journalist und Feldwebel 1m
dritten Verfassung VO Junı 1967 heißt s1e otffizjell: De- Kolonialheer, der sıch 1M Herbst als einz1ıger Kandıdat der
mokratische Republik Kongo) mıiıt atrıkanıscher Pracht- Einheıitspartei wieder ZUI Wahl stellen will, kann jetzt auf
entfaltung 1mM eiseın des belgischen Könıigspaares den ıne fünfjährige Machtperiode zurückblicken, deren Biılanz

unumstritten POS1t1V ISt- Als Dezember 965 iınZzehnten Jahrestag iıhrer Unabhängigkeit VO belgxischen
Mutterland. General Mobuautu, knapp vierz1g Jahre eıiner öftentlichen Rede prophezeite: n fünf Jahren wel-
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